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Vom Tage .
' Karlsruhe , 16. Novbr.

Die Centrums -Jnterpellation ,
die heute den Reichstag beschäftigen wird , dürste, wenn nicht alle

Anzeichen trügen, recht ruhig und bedeutungslos sich abspielen ,
Centrum scheint man fast etwas wie Reue darüber zu empfindery
daß man im ersten Sturm des begeisterten Hasses gegen Bismarck
den Anlauf beschloß und man sucht nun dem Angriff mehr und

mehr eine harmlose Deutung zu geben. „Wer bisher noch, so schreibt
die „Nat . -Lib . Corr ." , zu zweifeln vermochte, was mit der klerika¬
len Aktion gegen den Fürsten Bismarck ursprünglich beabsichtigt
war , dem werden wohl inzwischen die endlosen Beschönigungsver¬
suche der klerikalen Presse die Augeil geöffnet haben. Ohne
Not bläst man so wahrlich nicht zum Rückzug . So wird jetzt
ein neuer fraktionell inspirierter Artikel gleichzeitig an der

Spitze des Kölner und Berliner Centrumsorgans gebracht , der mit
der Versicherung beginnt, es habe sich um keine Revanche gegen
den Fürsten Bismarck gehandelt. Niemand, so wird wörtlich weiter

behauptet, hat daran gedacht, die Spitze der Interpellation gegen
den Fürsten Bismarck zu kehren ! Der Glaube, den diese Behaupt¬
ung voraussetzt , vermag mehr wie Berge zu bewegen . Sie steht in
dem denkbar schärfsten Widerspruch mit den vor der Interpellation
über die Stellungnahme gegen den Fürsten Bismarck ausgesproche¬
nen Absichten des Abg . Dr . Lieber , und niemand hat bisher etwas
davon vernommen , daß er selbst nicht als Führer des

_
Centrums

angesprochen sein will. Soweit die Gründe , welche diesen scheuen
Rückzug anempfehlen , in den Erfahrungen beruhen, welche der
Klerikalismus hier gemacht hat, sind sie bereits angedeutet worden.
Ein wesentliches Verdienst haben dabei die Kundgebungen
berechtigter Verstimmung , die sich in nationalge¬
sinnten Kreisen ringsum im Lande kräftig geregt hat. Dian
unterscheidet hier sehr wohl zwischen dem an sich verständlichen
Bedürfnis , über die Auslassungen in den „Hamburger Nachrichten "

und ihre politischen Wirkungen, soweit dies nötig sein sollte,
Aufklärung und Klärung zu erhalten, und der noch viel größeren
Sehnsucht des Klerikalismus, bei dieser Gelegenheit unter dem Vor¬
wand dieses Bedürfnisses seinen tiefen aufrichtigen Haß gegen
den Fürsten Bismarck zu entladen und gleichzeilig den zwei¬
ten wohlberechneten Schachzug zu thun, sich der Krone Preu¬
ßens als getreuesten Thronwächter aufzudrängen . Jede
andere Deutung ist angesichts des klaren Wortlauts der Lieber'schen
Rede ausgeschlossen . Sie war die , allerdings sehr voreilig in die
Welt hinausgerufene, aber doch eigentliche „Begründung " des
ursprünglich offenbar von dieser Seite beabsichtigten partamen - .
tarischerl Vorgehens , aus dem die jetzige Interpellation heraus¬
destilliert ist, und diesen Stenrpel behält sie . Da es überdies, wie
wir hören , in Centrumskreisen selbst an Stimmen nicht fehlt, die sich
über die, durch die Wiesbadener Enthüllungen der Partei be¬
reiteten Verlegenheiten und die darin enthaltenen taktlosen 'Ausfälle
gegen den Fürsten Bismarck mit befriedigenderDeutlichkeit äußern,
so liegt auf nationalliberaler Seite selbstverständlich nicht der geringste
Anlaß vor , sobald es möglich wird, darüber einen Zweifel zu lassen,
was die Nation der Persönlichkeit des Fürsten Bismarck schuldet."

Von Seite des Centrums wird man sonach sich alle Mühe
eben, in der heutigen Reichstagssitzung recht ruhig und sachlich zu
leiben ; wenn die andern Oppositionsparteien dasselbe Verfahren

einhalten, wird es kaum zu dramatischen Scenen kommen.
Daß das Centrum mit Rücksicht auf Stimmungen im eigenen

Lager allen Grund hat, sich etwas zurückzuziehen, zeigt ein Artikel
der „Rheinisch - Westfäl. Pol . Nachr. " , worin es heißt :

„Daß das Kesseltreiben , das aus Anlaß der Hamburger „Enthüll¬
ungen " von allen Seiten wider den Fürsten Bismarck veranstaltet worden

ist, nicht einmal in den ultramontanen Kreisen einen so einmütigen Bei¬
fall hat , wie es nach der Wiesbadener Hetzrede des Dr . Lieber scheinen
konnte , zeigt eine Zuschrift an die klerikale „Rheinische Volks -

st i m m e"
, worin ausgeführt wird , daß die Katholiken , im befördern

die katholischen Landwirte , absolut keine Veranlassung hätten ,
sich der Entlassung des - Für st en Bismarck so beson¬
ders zu freuen . Es sei seitdem vieles schlechter , statt besser ge¬
worden . Auch der päpstlichen Ordensauszeichnung des Fürsten Bis¬
marck wird gedacht (in einem ultramontanen Blatte , man höre !) und
das Facit , wie folgt , gezogen : „Was wir für den Fürsten Bismarck einge¬
tauscht haben , ist w e 0 e r in katholischer , noch in agrarischer
Beziehung ein Gewinn gewesen , und von diesenc Standpunkte aus sind
daher die andauernden Jubelgesänge über den Abgang Bismarcks durch¬
aus ungerechtfertigt ." Natürlich hat sich in dem Blatte sofort eine Ent¬

gegnung eingestellt , aber nicht von seiten der Redaktion , sondern auch
wieder aus dem Leserkreise ; die Redaktion selbst hat zu der ersten
Einsendung bemerkt , daß auch sie die Bedeutung des Fürsten Bismarck

„fast " ebenso auffaffe . Tie klerikale „Deutsche Reichszeitung " ist ganz
außer sich über solche Gesinnung , aber sie kann durch ihren Zorn die
Aeußerung nicht niehr ungeschehen machen , und wir dächten , man sollte
das wertvolle Stimmungsanzeichen auch in der nationalen Presse nicht
unbeachtet lassen ."

Caprivismus .
Unter dieser Ueberschrift schreiben die „Hamb . Nachr. " :
„Wir vermissen bei den Erörterungen der gegnerischen Presse

über die angebliche Feindseligkeit , mit welcher Fürst Bismarck gleich
nach seiner Dienstentlassung dem verantwortlichen Vertreter des
„neuen Kurses" entgegengetreten fei, historische Wahrheits - und
Gerechtigkeitsliebe . Die Beziehungen zwischen dem ersten Reichs¬
kanzler und seinem Nachfolger sind nicht von Friedrichsruh aus
verdorben worden, sondern das dort vorhandene Wohlwollen
für den Grafen Caprivi mußte von der anderen Seite her erst
aus gerottet werden . Wir sind in der Lage , dafür aktenmäßige
Belege beizubringen . Unser Blatt erhielt im April 1890 , also sehr
bald nach dem Kanzlerwechsel, den Auftrag , die Behauptung
der freisinnigen Presse , „Fürst Bismarck lasse dem neuen
Reichskanzler durch die „Hamburger Nachrichten " Schwierig¬
keiten bereiten ", als unwahr zurückzuweisen und wir fügten da¬
mals (23. April) wörtlich hinzu : „Dem gegenüber konstatieren wir,
daß uns Fürst Bismarck vielmehr den Wunsch ausgedrückt hat,
Herr von Caprivi , den er wegen seiner persönlichen Eigenschaften
hoch schätze, möge seinem Charakter und der Schwierigkeit seiner
Ausgabe entsprechend mit Rücksicht behandelt werden. Er , der
Fürst , sei mit Herrn v . Caprivi befreuildet uild wünsche es
zu bleiben ." Eine Korrektur dieser Auffassung und Stimmung
des Fürsten Bismarck trat erst ein, als die ganze offiziöse Presse
des Grasen Cavrivi konsequent das Bemühen zeigte, alle ihr ent¬
stehenden Unbequemlichkeiten auf die Zeit des früheren Reichs¬
kanzlers abzuladen und die Führung der Politik unter Kaiser Wil¬
helm I . als möglichst ungeschickt und erfolglos darzustellen, um
demgegenüber die des neuen Kurses in ein günstiges Licht zu setzen .
Dies geschah, obwohl bei Beginn eben dieses neuen Kurses amtlich,
und sogar von höchster Stelle aus, erklärt worden war , daß der
neue Kurs nur die Fortsetzung des alten sein würde,
also der Politik, . an der der erste Reichskanzler länger
als ein Menschenalter mit Erfolg gearbeitet hatte .
Wenn diese Behauptung der Fortsetzung ehrlich gemeint war .

hätte man doch erwarten sollen, daß die offiziöse Presse des neuen
Kurses gegen Verunglimpfungen des Fürsten Bismarck, der die
Grundlagen der gesamten Politik geschaffen hat, verteidigend auf -
treten werde und daß sie das Gefühl einer Zusammengehörigkeit
mit dem Leiter der Politik haben werde , als deren Fortsetzung sie
die eigene angesehen wissen wollte .

Wenn wir aus Sympathie für den ersten Kanzler deffen Ver¬
teidigung gegen die offiziösen Angriffe , denen er unter seinem Nach¬
folger ausgesetzt war , übernommen haben , so ist uns dabei stets die
Ausgabe zugewiesen worden , in der Defensive zu bleiben , und
Angriffe abzuwehren , die unter dem zweiten Kanzler in dessen offi¬
ziöser Presse und den ihr affiliierten Organen auf die Leistungen
des ersten Kanzlers veröffentlicht wurden. Da § neue Kanzlertum
übernahm eben sehr rasch anstatt der Fortsetzung des alten Kurses
die entgegengesetzten Auffassungen der Feinde desselben , die diesen
alten Kurs seit Jahrzehnten auf das Heftigste und zum Teil mit
Erfolg bekämpft hatten, seit ein Teil der Nationalliberalen und
der gesamte Freisinn von der Regierung abgeschwenkt und bei
vielen prinzipiell wichtigen Abstimmungen mit dem Centrum zu¬
sammen eine Majorität gegen den ersten Reichskanzler gebildet
halten.

Wir haben neuerdings in feindlichen Artikeln oft das Wort
zitiert gesehen : „Wir lausen Niemanden nach !" Von der Caprivi '-
schen Richtung konnte man eher das Gegenteil sagen : „Wir laufen
jedermann nach und suchen die Gegner nicht zu bekämpfen , son¬
dern durch Konzessionen zu gewinnen. " Wenn man die ein¬
zelnen Konzessionen durchgeht, die unter Caprivi auch den unver¬
söhnlichsten Gegnern des Deutschen Reiches gemacht worden sind ,
so wird man diesen Vorwurf berechtigt finden . "

Ein Vinosine-Gesetz
ist vom Abg. v. Ploetz im Reichstage eingebracht worden. Der
Name „Vinosine" kommt vom lateinischen vinum = der Wein , aus
dem das Adjektivum vinosus gebildet wird. Der Gesetzentwurf be¬
schäftigt sich also mit etwas „Weinartigem" ; er betrifft den Ver¬
kehr mit Ersatzmitteln des Weins und die Besteuerung der¬
selben, sowie die besondere Besteuerung des bei der gesetzlich zu¬
lässigen Weinvermehnmg verwendeten Zuckers . Manche wollen da¬
her den Namen „Vinosine " auch etwas anders erklären und sagen :
vivo sins — als zwei Wörter genommen , — heißt auf Deutsch
„ohne Wein" ; der Gesetzentwurf beschäftigt sich also mit etwas,
in dem kein Wein drin ist ! Das ist nicht so ganz „ohne " . Der
Ploetz 'sche Antrag unterscheidet nämlich zwischen Getränken, welche
durch alkoholische Vergährung des Saftes frischer Trauben her¬
gestellt werden , und anderen. Analog dem Margarinegesetz sollen
erstere allein als Wein gelten, letztere den Namen „Vinosine" er¬
halten. Unterschrieben habenden Antrag konservative , reichsparteiliche
und antisemitische Abgeordnete , nationalliberale Abgeordnete nicht .
Nicht deshalb, weil sie in dem Weingesetz vom Jahre 1892 einen
ausreichenden «schütz der soliden Weinproduktion und des soliden
Weinhandels erblicken. In dieser Frage hat, wie die „N . L. C ."

ausführt , noch unlängst der nationalliberale Parteitag nach ein¬
gehender Erörterung der einschlägigen Verhältnisse beschlossen , „auf
die gesetzliche Verhinderung der mißbräuchlichen Weinbehandlung,
welche Weinbau und Weinhandel schädigt, ernstlich Bedacht zu
nehmen ." Würde sich mithin der Gesetzentwurf daraus beschränken ,
durch genauere Formulierung der gesetzlichen Maßnahmen wirk¬
samer zu verhüten, daß Kunstwein als Naturwein irr Verkehr
gebracht wird und so der Konsument, der Naturwein
haben will, geschädigt und durch die falsche Maske dem
Naturweinproduzenten eine schädigende Konkurrenz gemacht wird,
so würde es an Unterstützung aus keiner Seite fehlen .
Aber wie schon die Wahl des Namens „Vinosine" andeutet,
handelt es sich im wesentlichen um ein Gegenstück zu den
bei dem Margarinegefetzeversuchten, unbilligen Eingriffen in Wein¬
produktion und Weinhandel. Wie bei dem Margarinegesetz kehren
auch in dieser Vorlage wieder die Bestimmungen über Verkauf und
Aufbewahrung in getrennten Räumen , der Zusatz von Phenol¬
phthalein als Erkennungszeichen und der chikanöseDeklarationszwang .
Diese Bestrebungenüberwuchern die wirklich brauchbaren Vorschläge
so sehr , daß die Annahme sich aufdrängt , auch hier sei das Agi-
lationsbedürfnis das treibende Motiv, wie bei fast allem, was der
Name v . Ploetz kennzeichnet. Um aber für diese Zwecke verwendet
zu werden , ist denn doch die Lage des deutschen Weinbaues zu
ernst und seine Wünsche, wie sie auch der Abg. Knebel vor dem
Parteitag dargelegt, sind zu begründet, um ihnen das Schicksal des
Margarinegesetzes zu wünschen.

Deutsches Reich .
* Wildparkstation , 15 . Nov. Der Kaiser ist gestern Abend

11 Uhr im Neuen Palais eingetroffen .
* Berlin , 15 . Nov . In den „Hamb. Nachr." wird darauf

hingewiesen , daß der letzte Zweck
'

der Centrumsinter¬
pellation in der „Franks. Ztg ." mit offener Deutlichkeit ent¬
hüllt worden sei . Danach handelt es sich für das Centrum darum ,
zugleich „ein Verdikt des Reichstags herbeizuführen, wobei wohl
darauf gerechnet ist, für das von hoher Stelle als Schm ach
stignlatisierte Natum her. Reichstagsmehrheit vom 23. März 1895,
das dem Fürsten Bismarck die Huldigung der Volksvertretung ver¬
sagte, eine glänzende Indemnität herbeizuführen. " Somit rich¬
tet die Interpellation sich eigentlich gegen den Kaiser . Herr
Dr . Lieber , der „Mußpreuße" , ist also, bemerken die „Bcrl . 'Neuest.
Nachr." , nur deshalb so auffallend „gut kaiserlich" geworden, um
die für ihn und das Centrum noch immer sehr unbequeme Stig¬
matisierung, die in dem Kaiserlichen Telegramm an den Fürsten
Bismarck vom 23 . März 1895 enthalten war, durch einen geschick¬
ten Fechterstreich zu beseitigen.

* Berlin , 15 . Nov . Dte „Kreuzztg ." meldet : In der An¬
gelegenheit Witte wider Stöcker hat der Verteidiger des Hof¬
predigers a. D - Stöcker Berufung gegen das schöffengerichtliche Ur¬
teil vorn 12. d . M . eingelegt.

* Berlin , 14 . Nov . Das brcmdenburgische Konsistorium hat
deur Proteste von Mitgliedern der Sophiengemeinde Berlins gegen
die Wahl des antisemitischen Reichstagsabgeordneten Jskraut
zum Pfarrer an der genannter ! Gemeinde Folge gegeben .

* Mainz , 14. Nov . Das Resultat der Reichstagsstich¬
wahl ist folgendes : Dr . S ch m i t t (Centrum) 10 296, Dr . David
(Soz .) 10102 Stimmen. Der Sieg des Centrnmsmaiurs über den
Soziaidemotraten ist den Nationalliberalen zu verdanken.

* Amberg , 14 . Nov . Der „Amberger Volksztg. " zufolge hat
das bayerische Kriegsministerrum eine Aenderung der Ehrengc -
r i chts s a tz u ng en der Offiziere in dem Sinne angeordnet,
daß solche Offiziere, welche sich prinzipiell als Gegner des Duells
erklären, nicht ohne weiteres zur Entlassung mit schlichtem Abschied
beantragt werden sollen.

•§C Metz, 15 . Nov. Unser im vorigen Sommer mit Hilfe der
Ultrarnontanen gewählter , aus Einheimischen bestehender Gemeind e-

r a t beginnt jetzt mehr und mehr Farbe zu bekennen , nämlich die
blau- weiß -rote . Die 1874 verdeutschten Straßennamen sind den
Einheimischen schon lange ein Dorn im Auge gewesen, und nach¬
dem der vorige Gemeinderat es durchgesetzt hatte, daß auf den
Straßenschildern neben der deutschen auch die alte französische Be¬
nennung gesetzt wurde, beginnt der jetzige die Umtaufe derselben .
Nachdem kürzlich die Domstraße in eine Ambroise -Thomas -Straße
verwandelt ist, soll von letzt an die Bischofsstraße Du Pont des
Loges - Straße heißen, um den letzten französischen Bischof zu ehren.
Eine Reihe anderer Anträge auf Abänderung der Namen ist in
Vorbereitung. Wie weit das Entgegenkommen der Regierung
gegen den französierenden Gemeinderat wirklich gehen wird, er¬
wartet man hier mit großer Spannung .

Ausland .
Oesterreich-Ungarn .

* Budapest , 13 . Nov . Nach den gestrigen Stichwahlen
zählt die liberale Reichstagspartei 287 Mitglieder , um 69 mehr
als am Schluffe des vorigen Reichstages. Sie ist um 160 Mit¬
glieder stärker als alle Oppositionsparteien zusammen. Die National¬
partei zählt 37, die Koffuth -Fraktion 49, die Ugron-Fraktion 7,
die Volkspartei 20 Mitglieder, 10 Abgeordnete gehören keiner
Partei an . Zwei Mandate sind noch nicht besetzt ; in einem Bezirke
ist eine Stichwahl, in einem andern eine Neuwahl vorzunehmen.

Frankreich.
* Paris , 14 . Nov . Eine bei der Kolonialverwaltung einge¬

gangene direkte französische Depesche meldet, daß die Präliminar¬
besprechungen zwischen Major N e r a z z i n i und demNegusM e n e l ik
betreffend den Abschluß eines Friedensvertrages zwischen Italien
und Abessinien zum Ziele geführt hätten.

* Paris , 14 . Nov . In der Deputiertenkammer brachte der
sozialistische Deputierte D e j e a n t e einen Antrag auf Amnestierung
aller derjenigen ein , welche wegen politischer oder bei Gelegenheit
eines Streiks begangener Vergehen verurteilt worden sind, und
verlangte die Dringlichkeit für seinen Antrag . Justizminister Dar -
l a n bekämpfte die Dringlichkeit, welche mit 375 gegen 80 Stim¬
men abgelehnt wird. Hieraus trat die Kammer in die General¬
debatte des Budgets ein.

Italien .
* Rom , 15. Nov . Der „Agencia Stefani " wird aus Aden

gemeldet , dort laufe beharrlich das Gerücht um, der Friede
zwischen Italien und Abessinien sei geschlossen worden . Die
Friedenspräliminarien seien dem Vernehmen nach am 26 . Oltober
unterzeichnet worden .

Belgien .
* Brüffel , 13 . Nov. General Brialmont machte einem

Redakteur der „Etoile Belge " gegenüber folgende Erklärung über
die Minist er krisis : „Wer die Nachfolge des entlassenen
Kriegsministers B r a s s i n e übernimmt, nimmt die schwerste Ver¬
antwortung auf sich, wenn er sich dem Führer der Klerikalen,
Woeste, unterwirft. Die Armee wird ihn einstimmig verfluchen ,
und das ganze Land wird ihm die richtige Bezeichnung : „V er »
räter des Vaterlandes ! " entgegenschleudern .

England .
* London , 13 . Nov. Vor dem Bow -Street -Polizeigericht er¬

schien heute wiederum Edward Jvory , alias Bell, unter der An¬
klage der Teilnahme an einer Verschwörung , welche die Ver¬
anstaltung verbrecherischer Dynamit -Explosionen in Großbritannien
bezweckte . Ein Detektiv namens Jones sagte aus , er habe im
Jahre 1892 eine in New -Iork bestehende geheime Gesellschaft mit
zahlreichen Abzweigungen entdeckt , unter deren Mitgliederri sich
Kearney, Tynan und Bell befanden . Es sei ihm gelungen, mit
den Mitgliedern der Gesellschaft in vertrauliche Beziehungen zu
treten und als Genosse ausgenommen zu werden. Als solcher habe
er an einer geheimen Zusammenkunft in Chicago im Sept . d . I .
teilgenommen , bei welcher Delegierte aus Irland und England an¬
wesend waren und revolutionäre Reden gehalten wurden . Auch
Kearney und Bell seien zugegen gewesen . Jones gelangte in den
Besitz einer Anzahl geheimer Schriftstücke, die teilweise in der heu¬
tigen Verhandlung verlesen wurden ; durch dieselben wird bewiesen,
daß die Gesellschaft die Unabhängigkeit Irlands auf dem Wege
der Revolution zu erreichen strebte . Das Ergebnis der Verhand¬
lung war, daß Jvory , alias Bell, vor die Affffen verwiesen wurde.

* Birmingham , 13 . Nov . In einer Rede, welche der Staats¬
sekretär der Kolonien, C h a m b e r l a i n , in der hiesigen Handels¬
kammer hielt, erklärte er, es wäre vielleicht klüger gewesen, wenn
das englische Kolonial wesen sich in den letzten Jahren nicht
so schnell entwickelt hätte . Andere Völker aber hätten keine Neig¬
ung gezeigt, bei Seite zu stehen. Wenn England sich nicht so
schnell gerührt hätte, wäre der größere Teil des afrikanischen
Kontinents von Handels-Nebenbuhlern besetzt worden, welche diesen
mächtigen Markt dann dem britischen Handel verschlossen hätten.
In Bezug auf die deutsche Konkurrenz äußerte Ehamberlain ,
es liege für England kein Grund vor, zu verzweifeln. Die
Statistiken der letzten 10 Jahre gäben kaum einen Grund zu ernst¬
licher Beunruhigung, da sie im wesentlichen keine Aenderung von
irgend welcher Bedeutung in dem gegenseitigen Verhältnisse des
deutschen und englischen Handels zeigten, obgleich England in ge¬
wissen Handelszweigen von den Konkurrenten in den Kolonien
überholt worden sei, und zwar hauptsächlich wegen der

zu großen Unabhängigkeit der englischen Fabrik -
bevölkerun g.

Balkanhalbinsel «
* Belgrad , 15 . Nov . Die Regierung hat 50 000 Frcs . für die

durch die Ueberschwemmung Betroffenen bestimmt. Unter
dem Vorsitz des Metropoliten Michail tritt heute ein Ausschuß
zusammen zur Sammlung von Unterstützungen für die Verunglück¬
ten. In den überschwemmten Ortschaften sind Ausschüsse zusammen¬
berufen zur Abschätzung des entstandenen Schadens und zur Be¬
stimmung der notwendigsten Unterstützungssummen.

Amerika.
* Washington , 15. Nov . Der Kriegsminister Lamont er.

klärte die Sensationsnachricht der Blätter , daß Verivickelungeu mit
Spanien wegen der kubanischen Angelegenheiten wahrscheinlich
seien, für unbegründet . Auch die Behauptungen über Truppen¬
verlegungen im Süden seien unrichtig.

Baden und Nachbarländer .
O Mannheim , 15 . Nov . Der Stadtrat beabsichtigt den neuen

Stadrpark im Rosengartengebiet „L o u i s e n p a r k" zu nennen und
beschloß, die Genehmigung hierzu Allerhöchsten Ortes einzuholen .
— Anläßlich des in Karlsruhe erfolgten Ablebens des in Mann¬

heim noch im besten Andenken stehenden Herrn Geheimrats Heb -
t i n g , der früher die Stelle eines - Stadtdirektors in Mannheim
bekleidete/ wurde namens des Stadtrats eine Beileidskundgebnug
nebst Kranzspende an die Familie des Verewigten abgesandt. —-



Der Stadtrab erklärte sich mit der Einfügung geordneter grie¬chischer Kurse , ebenso mit einer besonderen lateinischen Stundein den Stundenplan des Realgymnasiums sür diejenigen Schülerder ooeren Klaffen , welche sich einer Ergänzungsprüsung sür Gym-
nagalrrife unterziehen wollen , einverstanden. — In der letztenSitzung des Stadtrats wurde die vom Direktor des Realgymnasiums
angeregte Frage über Einrichtung einer Reform sch ule erörtertund beschlossen , vorerst eine abwartende Stellung einzn-
nehmen . — Ferner genehmigte der Stadtrat den Antrag des ge¬
schäftsführenden Ausschusses für Errichtung eines Bismarck¬denk m a l s , das Denkmal am Kreuzungspunkt der Bismarckstraßeund des Kaiserrings aufzustellen und die Herrichtnngskosten des
Platzes auf die Stadtkasse zu übernehmen. — Zum Vorsitzendendes geschäftsführcnden Ausschusses des im nächsten Jahre hier statt¬
findenden deutschen Tonkünstlerfestes wurde Herr Bürger¬
meister Martin ernannt . — Das hier stattgesundene Ver¬
bandsschießen hat nach der nunmehr erfolgten Rechnungs¬ablage einen Ueberschuß von 18 341 M . ergeben .

# Eppingcn , 14 . Nov. Luthers Geburtstag feierte der hiesigeOrtsverein des Ev . Bundes durch einen Familienabend . Die
Hauptrede des Abends hielt Pfarrer S e i tz-Flinsbach (bei Sins -^ im), der vor Jahren hier Stadtvikar war . In meisterhafterWeise behandelte derselbe sein Thema : Die Ziele des Ev . Bundes
nach der Seite 1) des protestantischen Nein , 2) des evangelischenJa . Durchaus sachlich und leidenschaftslos legte der Redner aufgrund tüchtiger kichengeschichtlicher Studien und klarer zeitgeschicht¬licher Beobachtungen den Ultramontanismus nach seinem Wesenund seiner Erscheinung in Staat , Kirche, Gemeinde und Hans dar .Der Ortsgeistliche Stadtpfarrer Reim old machte einige Mitteil¬
ungen über die Bundesversammlung in Darmstadt und gab den
Gcmeindegliedern praktische Ratschläge gegenüber dem Vordringendes Ultramontanismus in der eigenen Gemeinde, hinsichtlich der
Krankenpflege und der Kindererziehung in gemischten Ehen . Bürger¬meister Vielhauer dankte den Rednern und Sängern , welch
letztere teils im Kirchenchor, teils im Duett , Quartett und Solo¬
gesang den Abend verschönern halsen . Die Beteiligung war be¬
friedigend . Eine Tellersammlung für das Freiburger Diakonisscn -
hans fand reichliches Entgegenkommen .

Jl Durlach , 14. Nov. Die neugeschaffene Stelle einesGrund - und Psandbuchsührers der Stadt Durlachwurde dem Herrn Ratschreiber Person in Ober¬harm ersbach übertragen.
* Baden -Baden , 14. Nov. Eine Erfindung , welche geeignetsein dürfte, eine große Umwälzung aus dem Gebiete des Be-

leuchtungswesens hervorzubringen, wurde lt . „Bd . Tgbl. " von dem
Sohne unseres Mitbürgers , Herrn Hosbüchsenmachers Nagel, HerrnAugust Nagel , Mitglied der dänischen Gasglühlicht-Comp. in
Kopenhagen gemacht . Das Prinzip dieser Erfindung beruht aufder Zuführung von komprimierter Lust in die unter einem
Strumpfe brennende Gasflamnie, wodurch dieselbe bei vermindertem
Gasverbrauche die zehnfache Lichtstärke des Auerlichtes er¬
zielt ; die Hauptvorteile sind kurz folgende : Wunderbar schönesLicht und dabei billiger wie alle bis jetzt bestehenden Beleucht¬ungs -Systeme . Die Erfindung ist in den in Betracht kommenden
Kultnrstaaten patentiert und in diversen Staaten sind die Ver¬
handlungen, den Verkauf der Patente betr., bereits im Gange. Der
Erfinder, Herr August Nagel, welcher vor einigest Tagen hier an¬
wesend war, hatte die Freundlichkeit , vor einem kleinen Kreise von
Interessenten seine Erfindung zu demonstrieren . Man war all¬
gemein der Ansicht, daß dieselbe als eine der bedeutendsten , welchebisher auf dem Gebiete des Beleuchtungswesens gemacht wurden,zu bezeichnen sein dürfte.

1\. Offcnburg, 14. Nov. Längere Zeit vor der Sparkassen¬katastrophe wurde die öffentliche Meinung hier in lebhafte Erreg¬ung gesetzt durch die Frage des Ucbergangs des Gaswer¬kes in städtischen Betrieb . Die Gaspacht lies 1896 ab undder derzeitige Pächter hatte sich aus mehrfache Anregung bereiterklärt , den Betrieb schon ein Jahr vorher an die Stadt übergehenzu lassen. Da wurden nun von der Opposition im Bürgerausschuß
schwere Bedenken erhoben, die Stadt könne dadurch in großen'Nachteil kommen ; das RLhrennetz und andere Einrichtungen seienmöglicher- oder wahrscheinlicherweise schadhaft . Der Pächter desGaswerkes suche wahrscheinlich sich der Obliegenheit der Herstellungzu entziehen. Die Stadt dürfe sich auf das Anerbieten nicht ern-
laffen . Tie Bedenken fanden in dem Bürgerausschuß ditrch HerrnM u s c r ihren Ausdruck , natürlich in gröbster Form auch in derultramontanen »Offenbürg er Zeitung " . Bei dem Ton, indem diese Bedenken gehalten waren, nahm der Pächter seinAnerbieten zurück . Herr Bürgermeister Hermann erklärtedamals, er habe geglaubt, durch seine Bemühung um die frühereAbgabe des Betriebs an die Stadt dieser einen Vorteil zuzu¬wenden, besonders da die Stadt dann zu einer Zeit dasGaswerk in Betrieb bekommen hätte , in der noch der

Bahnhof Abnehmer und zwar , fast der Hälfte des ganzenKonsums war . Daß die Uebergabe auch damals nicht ohne Unter¬
suchung des Zustandes des ganzen Gaswerks erfolgt wäre, ver¬steht sich von selbst. Aber auf die angegebene Art wurde diejrühcre Uebergabe vereitelt. Zu der damals zur Untersuchung ein¬
gesetzten Kommission, bei der sich auch Leute der Partei des HerrnMuser befinden , war auch Gasdirektor Reichard von Karlsruhebcigezogen worden. Nach vorgcnommener Untersuchung des Gas¬werkes und des Röhrennetzes erklärt Nun Herr Reichard , daßdas Werk sich in vollkommen gutem und betriebbaren
Zustand befinde. Das Rohrnetz wurde an verschiedenen Stellenau gegraben und untersucht , ob durch Schadhaftigkeit von Röhrenrin Verlust an Gas entstehe, der über das natürliche und unver-
uicidliche Maß hinausgehe. Es stellte sich da ein Verlust von nur23 Lit. aus den Kilometer heraus, das ist kaum ein Viertel desals zulässig angenommenen Verlustes (100—200 Lit .). Danachmuß der Zustand des Röhrennetzes als ein sehr guter bezeichnetwerden . Es wurde auch das Verhalten der fabrizierten Gasniengeund der wirklich zum Verbrauch kommenden Menge vom Pächteruntersucht, und während da ein Verlust von 10 Proz . als normalgilt, stellt sich danach hier nur ein Verlust von 8 Proz . heraus .Nach alle dem sind die scharfen Tadler durch die von ihnengewünschte Untersuchung g r ü n d l i ch widerlegtun bist nur zubedauern , daß durch den oben angebenen Ton derKritik die Stadt nicht damals schon in den Besitzdes Gaswerks kam .

A Offenburg , 15. Nov. Die Bürgerausschußwahlensind aus Mitte nächster und Anfang übernächster Woche festgesetzt .In d .r Klaffe der Niederstbesteuerten wird es vermutlich zu einemKanrpf zwischen den vereinigten Ultramontanen und Freisinnigenaus der einen und den Sozialdemokraten auf der anderen Seitekommen, da die letzteren sich vermutlich aus einen Kompromiß nichteiünssen werden . Die Nationalliberalen kommen in dieser Klaffenicht :n Betracht. Es ist airgesichts der hiesigen Verhältnisse (Spar¬tas! enkrach re.) nicht unwahrscheinlich , daß in der 3. Klasse diesozialistische Liste durchgeht . In der 2. Klasse befinden sich dietoaliertell Ultramontan -Freisinnigen in der Majorität , während inder 1 . Klasse die nationalliberale Liste fiegen dürste, voraus¬gesetzt , daß jeder Wähler seine Pflicht thut .Im ganzen sind 36 neue Bürgerausschußmitglieder zu wählen,davon 14 für die 1. Klasse . Die bisherige nationalliberaleMehrheit im Ausschuß wird aber nur mit äußerster Au¬st r e n g u u g wieder zu erlangen sein. — DieWintersaisonhat auch hierbegonnen ; mi Stadt -Theater finden gegenwärtig einige Gastspieledes Dresdener Hoffchauspielers Hartmann statt, der als Schilleriu den »Karlsjcyülern" und als Robert in den »Memoiren desLeusels" von Scribe große Erfolge errang. Des weiteren hattensir am Donnerstag einen Recitaüonsabend von Frl . ClaraLesterle » aus Stuttgart , die außerordentlich gefiel, und

gestern das erste Winterkonzertder „Concordia" mit Frl . R e i n i s chaus F r e i b u r g ulid Herr Wunderlich aus Bade n - Badenals Solisten. Frl . Reinisch hat einen prächtigen Mezzosopranund offenbar eme vorzügliche Schule — sie ist unseres WissensSchülerin von Stockhausen — Herr Wunderlich vom Baden -Badener Kurorchestcr ist ein hervorragender Flötenvirtuosc ; beidehatten hier einen durchschlagenden Erfolg . — Zur Unterstützungder Armenier hat sich hier ein Zweigkomitee gebildet , das mitdem Hauptkomitee in Karlsruhe in Verbindung steht. Die Ver¬anlassung dazu gab ein Vortrag des Herrn Vikar Haag von hierüber die armenischen Greuel.
53 Kenzingen , 15. Nov. Ueber zwei wichtige, die hiesigenSchulvcrhälttrisse betreffende Punkte ist heute hier verhandeltworden. Wie bereits in diesem Blatte mitgcteill, war beabsichtigt ,den Mädchen auch einen höheren Unterricht geben zu lassen iueinem besonderen Mädckenkurs. Nach längeren Beratungen imStadtrate stellte dieser oem heute versammelten Bürgerausschußden Antrag, den beabsichtigten Mädchenkurs nicht zu er -ösfuen , dafür aber gutheißen zu wollen, daß die -Mädchen alsordentliche Schüler der Realschule vorerst in den untern vierKlassen (Sexta inkl. Untertertia) cintreten können . Dieser Vorschlagfand die Zustimmung des Abschusses; somit werden für mancheFamilien hier aus- einfache Art Wünsche befriedigt, die schon lange,namentlich auch von Beamtenfamilien, als Bedürfnis geäußertwurden. Eine weitere Lehrkraft ist dadurch erforderlich geworden.Ob akademisch gebildet oder Reallehrcr , worüber in diesem Blatteeinige Auseinandersetzungen der betr . Beamtenklassen entstanden,sei vorerst dahingestellt . Man kann manche kleinstädtische Verhältnissenicht innner nach festgelegten Grundsätzen behandeln, und geradehier sprechen die Gründe mehr sür einen Reallehrer , der musika¬lisch gebildet und auch sür Erteilung des Turnunterrichis befähigtsein soll. — Der zweite wichtige Gegenstand betras ein altesSchmerzenskind , den S ch u l h a u s n e u b a u . Angeregt wurdedieser zweite Punkt durch die Frage der Verwendung der Ueber-schüsse der Sparkasse. Der Reingewinn beträgt durchschnittlich25 000 M . Dieses Geld darf bekanntlich nur für Zwecke veraus¬gabt werden , ivelche nicht allein der Gemeinde speciell zum Wohersind . Ein Volksschulneubau muß erstellt werden , und sind Plänehierfür schon ausgearbeitet ; nur die Platzsrage hat bis jetzt die Aus¬führung gehindert. Realschule und Spital sind zur Zeit in einem altenKloster untergebracht. Eines dieser Institute muß entfernt werden .Die einen wolle:: nun einen Spitalneubau mit Belaffnng der Real¬

schule in den alten Räumen ; die andern wollen ihre Vereinigungmit der Volksschule iu einen: Neubau. Eine Einigung hat nichtftattgesunden, und die Platzfrage, welche hier schon viel bösesBlut gemacht hat, ist wieder in ein anderes Stadiun : getreten , daHerr Medizinalrat Dr . Schwörer einen neuen Plan darlegte, denNeubau am Südstadtende zu erstellen, freiliegend gegen die Rhein¬ebene und Kaiserstuhl . Dieses Projekt hat den Vorteil, daß in derallernächsten Nähe eine Lindenallee sich befindet, benutzbar sürTurn - und Spielplatz. Nun soll eine Vorbesprechung nochmalsstattfinden in Form einer öffentlichen Versammlung.
chs: Douancschmgen , 14. Nov. Fürst Fürsrenberg richtetan d:e W ä h l e r des 2 . Badischen Reichstags - Wahlkreisessoeben folgendes Sendschreiben :

In dem Augenblick , wo ich im Begriff bin , auf ärztliche Anordnungbehufs Wiederherstellung meiner Gesundheit einen voraussichtlich längerenAufenthalt in südlichem Klima zu nehmen, fühle ich es als eine Pflicht,meinen Wählern zu sagen , vaß ich es schmerzlich bedauere, sie währendder soeben begonnenen Wintersession des Reichstages in Berlin nichtvertreten zu können . Zwar darf ich hoffen , auch während meiner Ab¬wesenheit in der Ferne nicht ohne Verbindung mit den parlamentari¬schen 'Arbeiten zu sein, indeffen werde ich immer für jene Zeit das Be¬wußtsein entbehren, meine Aufgabe als Volksvertreter so erfüllen zukönnen , wie es bei der Annahme der Wahl erhofft werden durste. Ichhabe bisher darauf verzichtet, im Reichstage auf die größere Oeffentlich -keit wirken zu wollen, weil für jeden gewissenhaften Mann zur vollenBeherrschung des gesetzgeberischen Stoffes und der formalen Voraussetz¬ungen aller parlamentarischen Thätigkell eine längere Vvrbereitungszeiterforderlich ist, doch bin ich seit meinem Eintritt in die Vertretung desdeutschen Volkes redlich bemüht gewesen , den durch meine Abstinunungin jeder wichtigeren Frage zum Ausdruck gebrachten politischen Ueber -zeugungen in allen mir zugänglichen Richtungen nach dem Maße meinerKräfte Geltung zu verschaffen . Meinem Wahlkreise danke ich von Her¬zen für die vielen Zeichen freundlicher Zustimmung zu der bisher vonmir eingenommenen Haltung wie für die zahlreichen Anregungen, welcheans seiner Mitte mir zugegangen sind. Manchen von den an michherangetretenen Wünschen, die sich mit dem öffentlichen Interesse deckte::,habe ich zur Erfüllung helfen können , allen habe ich meine eifrige Für¬sorge gewidmet. Mögen deshalb meine Wähler vorerst den gutenWillen für die That nehmen und sich versichert halten , daß ich dieRechtfertigung des mir durch die Wahl in den Reichstag erwiesenenVertrauens auch «ach wie vor als meine ernsteste und höchste öffentlichePflicht ansehe.
Donaueschingen , den 12. November 1896 .

Fürst zu Fürstenberg ,Mitglied des Reichstages.A Radolfzell , 14 . Nov. Auf Veranlassung der Vorständeder hiesigen Lesegeseüschaft in der Harmonie hat sich die Direktiondes Konstanzer Stadttheaters bereit erklärt, allwöchentlicheinmal hier zu spielen . Gestern Abend fand die erste Vorstellungstatt mit dem Lustspiel „Komteß Guckerl." Das Theater war vomSperrsitz bis zum Stehplatz vollständig ausverkauft und es steht zuerwarten, daß der Besuch anhaltend ein guter bleiben wird, indemvon auswärts (Singen rc.) sehr viele Theaterbesucher zugesagt sind .Das Lustspiel wurde flott und unter wiederholtem Beifall gegeben.— Die Kr e ish ans h
'alt u :: gs schu le hat mit 26 Schülerinnenund die landwirtschaftliche Winterschule hier mit 44 Schülern denWinterkurs begonnen .

88 Aus der Pfalz , 15. Nov. Eine aus heute Nachmittagvom Bund der Landwirte einberufene Weininteressenten -Versammlung im Hotel der Vier Jahreszeiten in Dürk¬heim a . d . H. erklärte sich mit dem vom Bund der Landwirteim Reichstag eingebrachten Kunstweinsteuer - Gesetzent -wurf einverstanden. Aus Antrag des Abgeordneten Dr . Dein -hard t - Deidesheim sandte die Versammlung an den FürstenBismarck folgendes T e l e g r a m m : »Angesichts der morgigenVerhandlungen im deutschen Reichstag versichern wir SeineDurchlaucht unseres unbeschränkten Vertrauens und unserer un¬verbrüchlichen Treue. "

Aus der Residenz
' Karlsruh -:, 16. Novbr.--- Di« Genesung K. K. K. des Großherzogs ist jetzt in einStadium getreten , in welchem zu regelmäßigen Mitteilungen überdieselbe kein Aulaß gegeben ist . Die Wundheilung nimmt einendurchaus befriedigenden Verlaus und in der Hebung der Kräfte,die durch den wiedergekehrten Appetit gefördert wird, sind erfreu¬liche Fortschritte zu verzeichnen. Demgemäß ist auch die Schwäche,die eine Folge des operativen Eingriffes war , im Weichen und dasAllgemeinbefinden des hohen Patienten ein gutes. Mit geringenSchwankungen ist die Besserung eine konstante geblieben und dernormale Verlauf des Genesungsprozcffes darf nach dem »Bad .Tagbl ." als gesichert bettachtet werden. Immerhin wird noch füreinige Zeit Schonung geboten sein, nicht nur in körperlicher Be¬ziehung , sondern auch durch Enthaltung von geistigen Anstrengungen.= Di» Grt>grotzh«rz»gt« ist heute Vormittag 8.50 Uhr hiereingetrosfen .

Sclun. Mitteilung «« aus brr Kta>t»atssttz««g vom 13. Nov.Mit Rücksicht aus die Einführung einer neuen Biersteuer vomJahre 1897 an, fällt auch die Abänderung der Bestimmungen überdie Erhebung der städtischen Verbrauchssteuer von Bier notwendig.Der Abänderungsantrag soll dem Bürgerausschuß zur Zustimmungunterbreitet werden . — Nachstehende städt. Beamte, welche eine10jährige Dienstzeit zurückgelegt haben, sollen vorbehaltlich der Zu¬

stimmung des Bürgerausschusses mit Ruhrgehaltsberechttgung undmit dem Recht aus Hinterbliebenenversorgung mit Wirkung vom1 . Januar 1897 '
an augestellt werden und zwar : Revisor Frank,Ratschreiber Zimmcrmann , Buchhalter Länder, Buchhalter Mnhl -feith. Schuldiener Seitz und Kasscndiener Wankmüller. — DerEntwurf eines mit der Karlsruher Straßenbahngesellschaftabzu¬schließenden Vertrages über die Umwandlung der Pferde - undDa :upsbahn in eine elektrische Bahn und 'Ausdehnung der Bahn¬linien wird beraten und der Gesellschaft zur Acußcrnng mitgeteilt. —Infolge des zunehmenden Verkehrs an : Ausgange der Kronenstraßein die Kriegftraße ist eine Verbreiterung des Platzes daselbst drin¬gend notwendig. Das Hochbauamt und Tiefbauamt werden beauf¬tragt , Plan und Kostenvoranschlag anzusertigcn über die Umwand¬lung des alten israelitischen Friedhofs in eine öffentliche Anlage.— Werkmeister Jänisch im städt . Gaswerk wird wegen Krankestund hohen Alters mit Wirkung vom 1 . Januar 1897 an in Ruhe«stand verseht . Dessen Stelle wird dem Werkmeistergehilfen Zieglerübertragen . — Die Herstellung einer Wasserleitung zu dem neuenFeuerwehrgerüst auf dem sogen . Engländerplätzchen im Hardtwaldmit einen : Aufwand von ca. 830 M . wird genehmigt . — DasGroßh . Bezirksamt teilt ein Gesuch des Herrn Dr . med , Ferd. Krümmum Genehmigung zur Errichtung einer chirurg . Privatheilanstältin den: Hause Sosienstraße Nr . 39 zur Aeußernng mit . Der Stadt¬rat hat gegen die Genehmigung des Gesuchs nichts einzuwenden,—Die Herstellung eines eisernen Einsricdigungsgeländers im Tier¬garten wird dem Schlossermeister Anton Vogel übertragen. — DemStadtgarten wurden Geschenke zugewendet : vom Großh. Ministeriumdes Innern zwei junge Schwane aus dem Knrgarten zu Baden-weiler, von Herrn Baumeister I . Reniler in Heidelberg ein Wasser¬huhn, von Herr:: Alivin Vater dahier zwei Lachtauben, von HerrnOberförster Bücher in Adelsheim ein Wasserhuhn, von Herrn Gust.Avenmarg, Werkmeister dahier, ein Paar weiße türkische Enten.Hiesür spricht der Ctadtrat Dank aus. — Den: städt . Archiv wur¬den Geschenke zugewendet : von der Maschiuenbangesellschaft Karls¬ruhe die Photographie ihres zu :n Jubiläuinssestzug an : 9 . Septem¬ber d. I . gestellten Festwagcns, von der Veltcn'

schen Hofkunsthand -lnng eine Anzahl älterer Drucksachen. Auch hiesür wird Dank aus¬gesprochen.
— Der „Bad . Landesüoie" macht sich mit seiner Sucht, in Sachendes Falles Brüsewitz Großes und Bedeutenoes zu leisten , immer lächer¬licher. Wir haben kürzlich darauf hingewiesen , daß das demokratischeBlatt mit großer Wichtigthuerei als neueste Neuigtei: die Angabeneiniger Augenzeugen bringe , die die „Bad . LandeSztg." schon vorWochen in i t g e t e i l t habe. Diese unsere Notiz tcine der „Pforzh .Beod ." seinen Lesern mit und erhält nun vom „Landesboten " eine Be¬richtigung , in der unsere Angabe als u n w a y r bezeichnet wird . Es ,kann nicht unsere Ausgabe fern , dem „Landesboten" vor der Oeffentlich-keit begreiflich zu machen , daß er in: Unrecht ist, denn dem „Landesboten"das Verständnis sür die einfachsten Dinge zu öffnen , ist eine so umständ¬liche Arbeit, daß wir dem verständigen Publikum nich: zumute» können,bei dieser langweiligen Operation den Zuschauer zu machen . Der„Landesbote" mag unsere Vir . 243 II von : 16 . Oktooer nachschlagen :wenn ihm dann kein Licht aufgeht, töiinen rvir ihm nicht helfen.

D«v Prästdent des K«- ifchrrr Evangelische» Gi>«r»kirchenrats hat, wie die „Karlsr . Ztg . " schreibt, in einem an i»ie-Witwe des verstorbenen Hofpredigers D . Fromme ! gerichteteSchreiben neben den persönlichen Beileidsbezeugungenauch in seiner,amtlichen Eigenschaft der Familie ausgesprochen , wie schmerzlich '
auch iu dem Heimatlande Fronunel 's dessen Hinscheiden empfundenwerde, und wie die evangelische Laudeskirche Badens die hervor¬ragende:: Dienste , die er ihr während einer längeren Reihe vonJahren geleistet, stets in dankbaren: Andenken bewahren werde .— Deutscher Gisenbahnreformverrirr . Die Sektion Karls¬ruhe hält am nächsten Donnerstag V*8 Uhr abends in: HotelRational die Jahresversammlung ab. Tagesordnung : 1) General¬versammlung in Heidelberg November 1896. 2) Badische Eisen-bahnresormpolitik und die Forderungen des Vereins sür die nächsteZukunft. 3) Jahresbericht, Kassenrechnung , Neuwahlen. Der Zu¬tritt zur Versammlung ist jedermann gestattet .= In der Direktion de» Landesoeretns für aussrr« Misstv «ist an Stelle des zurückgetretenen seitherigen Schriftführers, PfarrersMühlhäußer von Wilferdingen, Stadtpfarcer Dr . Me : : tonin Brette :: gewähll worden, und für den bisherigen Rechner Real¬lehrer Müller in Karlsruhe wurde Oberlehrer Maurer vonhier ernannt .

ch- Dem hiesig«« Evangelische »: Knnd ist es gelungen, denGrafen P . von Hoensbroech zu einem Vortrag zu gewinnen.Derselbe findet nächsten Freitag , den 20. d . Mts ., abends 8 Uhr,im großen Saale zur »Eintracht " statt , und der Redner hatdas Thema gewählt : »Der Ultramontanismus " . Grafv. Hoensbroech ist bekanntlich früher Jesuit gewesen und nachschweren inneren und äußeren Kämpfen Protestant geworden.Wenn ein solcher Mann über den Ultramontanismus spricht, sodürfte dies weite Kreise interessieren .
© Zer Gesangverein „Kadruia " hielt für seine Mitgliederam San :stag im großen Festhallesaal eine Abendunterhaltung ab,welche überaus zahlreich besucht war . Herr Vorstand Wackerbegrüßte die Erschienenen und gab der Hoffnung Ausdruck, daßes den: Vereine vergönnt sein möge, das im Mai stattfindende25jährige Stiftungsfest in würdiger Weise zu begehen. Unter denChören , welche in umsichtiger Weise von dem Dirigenten des Ver¬eins, Herrn Käser , geleitet wurden, errangen besonders »Die

Herbstuacht " , Preisgesang von Langer, sowie »Jetzt schwingenwir den Hut" von Zöllner, großen Beifall. An das Konzert schloßsich eine Tanzunterhaltung an , welche die „Badenianer" bis gegenMorgen beisanimen hielt.
Im Arbeiterbildnngs verein hält heute Abend '/ - 9 UhrHerr Lehramtspraktikant Hübler einen Vortrag über »Nierenund Haut, "

--- Vereinigte Freim . Feuerwehren . Am nächsten Mittwockfindet eme Haupt -Schluß -Uebung (Machtprobe) statt, zu welcher sichdie einzelnen Kompagnien nachmittags 4 Uhr bei ihre:: Feuerhäuserr;versammeln . Wenn diejenigen , welche die alte Jnsanteriekasernezum Abbruch ersteigert haben , die Erlaubnis dazu geben, so solldie Probe an diesem Gebäude stattfiuden und dürfte sich alsdannbesonders interessant gestalten .
— Dir alte Insauterikasrrne wird morgen in zwei Losenaus den Abbruch versteigert ; sie wird somit wohl noch vor Ablaufdieses Jahres vom Erdboden verschwinden .
g. Da» gestrige Konzert de« evang. Süöstirdlkircheu -Chorswar stark besucht. Obgleich es uns sernkiegt, die Leistungen vonDilettanten mit dem Maßstab, den man an Künstler legt, messenzu wollen , müssen wir doch hervorheben, daß die gebotenen Leist¬ungen manches zu wünschen übrig ließen. Die Chöre waren aller¬dings gut einstudiert, doch wurde stellenweise tieferes Empfindenvermißt. Frl . Bertha Brückner ' s jugendliche Stimme, die inder Höhe recht anmutig klingt, wird bei fleißigem Studium gewißnoch an Rundung gewinnen. Sehr hübsch waren die Molinvor -

ttäge des Herrn Freudenberger . Es ist zu bedauern, daß die
Orgelbegleitungan sich unsicher, ja unrichtigwar und dadurch häufigstör¬end wirkte. Auch die Sologesängewurden dadurch beeinträchtigt. Ins¬besondere beim »Vaterunser" von Bungert wollte cs der Begleitungnicht gelingen, sich dem Gesang anzupassen . Herr Freudeubergerzeigte sich bei seinen Gesangsvorträgen im Besitze guter Stimm¬mittel ; doch war die Intonation nicht immer ganz rein.--- Eia « mysteriös« Geschichte . Gesten: früh erhielt ein inder Goethestraße wohnender Student aus Pfullenüorf von einem
Kollegen aus Freiburg ein Telegramm, in welchen: er ausgefordertwurde, zu fliehen, »da der Leichnam ausgefuuden sei. " Der
Adressat ist in Haft genommen worden, bis die Angelegeicheit auf¬geklärt ist. Es ist übrigens kaum anzunehmen, daß im Falle rir.es
Verbrechens ein. so verräterisches Telegramm '

abgeschickt würde.
Wahrscheinlich handelt es sich um einen studentischen Ulk.
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Grotzh. Hostheater.
Der Flutgeisi .* Karlsruhe , 16 . Nov . »Vornehm , aber langweilig * —

»Verwässerter Wagner * — das waren die Urteile von Theater¬
besuchern über die gestern zum erstenmale aufgeführte lyrische Oper
»Der Flutgeist * von P . L. Hillemacher . Und wir müssen diesenBemerkungen leider zustimmen : das Werk enthält eine Fülle rei¬
zender musikalischer Gedanken , die aber in dem feingewobenen Ge »
spinnste , von dem sie über und über bedeckt sind, vollständig ver¬
loren gehen . Die Oper gleicht einem reichen, vielverzweigten , üppi¬
gen Rankenwerk , dem aber der feste Körper fehlt , an dem es einen
Halt finden könnte . Vergebens sucht man nach fest und sicher hin¬
gestellten charakteristischen Motiven , vergebens nach dramatischer
Kraft , die aus den Bausteinen der Motive ein harmonisch geglie¬dertes , festgefügtes Ganzes auszubauen vermöchte ; wo man Ansätze
hiezu entdeckt zu haben glaubt , zerfließt sofort wieder alles , wie in
Wasser ausgelöst . Eine Oper , die nach Wagner 'schem Vorbild auf
geschlossene Nummern verzichtet, müßte wenigstens einen Hauch
jener elementaren Kraft und Größe verspüren lassen, die ein Biograph
Wagners mit folgenden Worten kennzeichnet : „Das Neberwölben eines
ganzen Aktes mtt einer einzigen Melodie , das allmähliche Entfalteneiner stattlichen Eiche aus einer melodischen Eichel (dem Leitmotiv )
ist es, was die unmusikalischen wie die wahrhaft musikalischen
Menschen mit Bewunderung erfüllt . * An dieser elementaren Kraft
fehlt es dem „Flutgeist * und deshalb wirkt der ununterbrochene
Fluß der Musik trotz der vielen, fteilich oft unvermittelt einge¬
streuten Schönheiten ermüdend . In der Orchesterbehandlung sinddie Herren Hillemacher unstreitig erfahrene Meister ; dafür zeugt
insbesondere die musikalische Darstellung der Meeresstimmung , des
Wellengewoges , des Sturmes . Der erste Mt enthält m dieser Hin¬
sicht einige sehr wirksame Stellen ; das aufgeregte Orchester ist hier
einigemal im Zusammenklang mit dem schrillen Aufschrei der
Frauenstimmen recht geschickt behandelt , und beim Versinken von
Meerowigs Schiff führt das Orchester den Zuhörer in sehr effekt¬voller Tonmalerei ttt die tiefsten Tiefen des wild erregten Meeres .
Das Finale des zweiten Aktes nimmt einen Anlauf zu einer
großen , hinreißenden Wirkung , aber auch da erlahmt die Kraftalsbald wieder . Aus der ganzen Oper gewinnt man den Eindruck ,
daß die Komponisten das Zeug für sehr wirksame Konzertstücke
haben ; aber für ein Musik -Drama reicht das Können nicht aus .

In der Aufführung ist nichts versäumt worden . Das
Orchester, dessen Aufgabe keine leichte ist, war unter Meister Mottl 's
Führung seinen Pflichten in jeder Hinsicht gewachsen, und auch die
Solisten blieben nirgends etwas schuldig. Je eifriger die letzteren
bemüht waren , den vollen Gehalt ihrer Rollen zu erschöpfen, desto
deutlicher trat der Mangel an markiger Charakterisierung der ein¬
zelnen Gestalten zu tage . Frau Mottl mühte sich vergeblich ab ,den Flutgeist zum treibenden Element des Ganzen zu gestalten ;die Künstlerin war in einigen etwas gesuchten Bewegungen , die den
jungen Mann charakterisieren sollten , nicht ganz glücklich , im übri¬
gen aber sang und spielte sie die Rolle mit großem Verständnisund Geschick ; allein wo nichts ist, da hat auch der Kaiser sein
Recht verloren . Ebenso ging es Frln . N o 8 nüt der Franzine und
Herrn Pokorny mit dem Schiffskapitän Bernhard . Etwas cha¬
rakteristischer ist der Schiffer Andreas ausgestattet , den Herr N e b emit gutem Gelingen darstellte . Die individuellste Figur aber istder geldgierige , feige Meister Anton ; hier sind den Komponisten
einige humoristische Züge recht gut gelungen , die denn auch Herr
Bussard sicher herausarbeitete .

Die Ausnahme der Oper war eine sehr kühle. Von einer
erregten Premidren - Stimmung war nichts zu verspüren . Wohlwurde nach den Aktschlüssen einiger Beifall laut , auch brachten die
Solisten am Schluffe des dritten Aktes die Komponisten mit vor
die Rampen ; allein gerade am Schluß war das Bemühen einiger
jungen Herrn , die sich zum voraus vorgenommen zu haben schienen,die Oper beifallswürdig zu finden, zu auffallend , als daß man sichüber den Erfolg des Werkes dadurch hätte täuschen lassen können .Wir geben uns nicht gern mit Prophezeiungen ab : allein wenn die
Oper die drei Abonnements -Abteilungen durchgemacht hat , wird sie
unseres Erachtens kaum mehr volle Häuser machen.

Die Ausstattung ist sehr gut, und namentlich ist die Dekoration
im letzten Akt, der am Ufer des Meeres im Anblick einer wild zer¬
klüfteten Felsenenge spielt, ein Meisterwerk .

gestellt, die Stelle nach Alter , Fähigkeit und Verdienst zu vergebendie Verleihung solcher Stellen nehmen die Stadtbehörden in An¬
spruch . Ein Lehrer auf dem Lande , auch wenn er die besten Zeug¬nisse besitzt, ist den Stadtbehörden eine unbekannte Persönlichkeitund wird bei Besetzungen ausgeschlossen. Es ist das ein Mißstand ,auf den hier in diesem, den Lehrern stets entgegenkommend sichzeigenden Blatte aufmerksam zu machen nichts schaden kann .

Verschiedenes .* Kleine Mitteilungen . Berlin . Der in der Nacht zum Sams¬tag von dem internationalen Komitee zur Veranstaltung wissenschaft¬licher Luftfahrten von hier aufgelassene Freiballon „Bremse " istnach 12slündiger Fahrt an der Ostseeküste bei Ribnitz gelandet . Er er¬reichte eine Höhe von 5700 m. — Leipzig . Gegenüber anderweitverbreiteten übertriebenen Nachrichten wird der „Leipziger Börsenhalle "
von dem Magistrat der Stadt E i s l e b e n mitgeteitt, daß die in derNacht vom 12. auf den 13. d . M . verspürten Erdstöße zwar teilweise sehrstarr gewesen sind, aber keinen auffälligen Schaden an den Häusern her¬deigeführt haben. Nur einige Fensterscheiben seien zersprungen. —
Frankfurt a. O . Amtlich wird gemeldet : Am 14 . d . M . nachmit¬tags 3 Uhr 20 Min . wurde auf dem Uebergange zwischen Kilometerstein112,1 und 112,2 der Strecke Meseritz —Birnbaum zwischen Wierzebaumund Birnbaum ein der Domäne Lewitz gehöriges Fuhrwerk vomfinge 211 überfahren und dabei der Kutscher und ein Knabe ausewitz, sowie ein Pferd getötet und der Wagen zertrümmert . Die LokoMotive des Zuges wurde leicht beschädigt . Betriebsstörungen sind nichtvorgekommen . — Madrid . Die Gcnsdarmerie entdeckte in Santelice bei Barcelona 400 Kilogramm Dynamit , 100 Patronen, 200ilogr. Geschützpulver und 3000 Zündhütchen.

Handel und Verkehr.
* Karlsruhe . (Schlacht- und Viehhof.) In vergangener Wochev. 9 . Nov. bis 14 . Nov . wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet :21l>Stück Großvieh, und zwar 29 Ochsen , 92 Rinder , 53 Kühe, 42 Farren .o , - , o ^ . 3 Kitzlein .

eingeführt
. . aufgetrieben :10 Ochsen , 53 Rinder, 26 Kühe, 36 Farren , 696 Schweine , 0 Ziege,309 Kälber, 2 Hämmel. Kaufpreis der Ochsen : 67— 70 M . für 80Kilo Schlachtgewicht, der Rinder 58—63 M . , der Kühe 50—58, derFarren 50—55 M . , der Schweine 53—5*1., der Ziegen 00 M.Schweine aus Galizien - , der Kälber 34—43 M . für 50 Kilo

Lebendgewicht , der Hämmel 18—24 M . das Stück. Tendenz des Marktessehr lebhaft
* D u r l a ch, 14 . Nov. Hafer a. 0 .—, n . 7 .- r, Gerste —, Vs KiloErbsen 18 Pf ., Linsen 25, Bohnen 18 Pf . , 900 Gr . Halbweißbrot 33 Pf .,1400 Gr . Schwarzbrot 33 Pf . , 1400 Gr . Kornbrot 33 Pf . , V3 Kilo70 Pf . , Rindfleisch 64- 66 Pf . , Schweinefleisch 60 Pf ..Hammelfleisch 56—66, Kalbfleisch 60—66, y» Kilo Butter 100 Pf ., 10 Eier75 Pf . , 20 Liter Kartoffeln 85 , 50 Kilo n. Heu 3.00, Roggenstroh 2.00,Dinrelstroh 1 .80.

Herbst-Nachrichten.
■ X Müllheim , 13. Nov . Nach den beim Oberbadischen Wein¬bau -Verein bis jetzt eingegangenen Herbstberichten stellen sich die

Herbsterträgnisse wie folgt :

^ <g c Abgeschlossene Verkäufe.

Gemeinden.

Stimmen aus dem Publikum .
O Karlsruhe , 12. Nov. Am Ostende unserer Stadt istder Einwurs für Briefe ein dem Aussehen und der Abhole -

zeit nach noch aus der guten alten Zeit stammendes Kästchen, wel¬
ches außerdem noch einen sehr unpassenden Platz hat . Es hängt
nämlich an dem alten Eingang der Artillerie -Kaserne , während der
Haupteingang seit mehreren Jahren nach * der Westseite verlegtwurde . Der Zugang zu diesen: Brieskästchen, welches kaum ein
mit der Zeit rechnender Artillerist für seine Privatbriese benutzenwird, ist noch dazu zwischen zwei Reitplätzen rmd dadurch zu manchen
Tageszeiten lebensgefährlich . Da sich nun in dieser Gegend ver¬
schiedene Militärbureaux und größere industrielle Etablissements
befinden, so dürfte es im Sinne des Generalpostmeisters sein, hiereine Besserung zu schaffen.

$ Aus Mittelbaden , 13. Nov . Zu den trefflichen Aus¬
führungen in Nr . 264 II d . Bl ., Reallehrer betr ., erlaube ich mir ,eine Bemerkung zu machen. Der Verfasser schreibt : „Durch das
Ablegen einer Prüfung eine Befähigung verleihen und zugleich
durch Verordnung das verliehene Recht entziehen, ist ein Ding der
Unmöglichkeit." In der That ist diese „Unmöglichkeit" aber mög¬
lich gemacht werden , und es ist erwiesen, daß im GroßherzogtumBaden eine Anzahl von Realschulkandidaten einfach von der Er¬
langung einer definitiven Reallehrerstclle ausgeschlossen ist. Die
Betreffenden haben weder Mühe noch Geldopser gescheut, sich aufdas Examen vorzubereiten , und nun fie es bestanden, müssen sie
vernehmen , daß sie leider keine Aussicht hätten , als Reallehrer an¬
gestellt zu werden . Es sind darunter Leute , welche schon10, 15 und mehr Jahre an Volksschulen mit Erfolg gewirkt
haben . Man könnte einwenden , und der Einwand ist that -
fächlich schon in diesem Blatte vor Jahresfrist erhoben worden ,
daß diese Realschulkandidaten an erweiterten Volksschulen in
Städten oder dergl . Verwendung fänden . Dem gegenüber möchte
ich die Frage aufwerfen : Wer soll sie dort verwenden ? Die Groß¬
herzogliche Oberschulbehörde hat in Baden kein
Recht , bei Besetzung der Hauptlehrerstellen in
Städten mitzusprechen ; diese werden nur durch die Stadt¬
behörde besetzt, und wenn es einem solchen Realschulkandidaten
nicht gelingt , auf privatem Wege sich eine Stelle in der Stadt an
erweiterter Volksschule zu erobern , so bleibt ihm nichts anderes
übrig , als auf jede Beförderung zu verzichten. Es verhält sich hier
ähnlich, wie bei der Anstellung von Volksschullehrern in Städten ;es ist hier wie dort n i ch t in das Ermessen der Oberschulbehörde ;

A .-B . Breisach.
Altbreifach . .
Jhrmgen . . .
Niederrimfingen .
Rothweil . . .
A .-B . Emmending.
Bötzingen . . .
Endingen . . .
Kenzingen . . .
Hecklingen Gem.
„ GräftHen .Schl.
A.-B . Freiburg .
Freiburg . . .
Munzingen . .
Schallstadt . .
Wolfenweiler . .
A .-B. Lörrach.
Blansingen . .
Efringen . . .
Hallingen . . .
Holzen . . . .
Zstein . . . »
Kandern . . .
Kirchen . . . »
Lörrach . . .
Tüllingen . . .
A.-B . Müllheim.
Auggen . . . .
Badenweiler . .
Vellingen . . .
Buggingen . .
Feuerbach . . .

ach .
_ ügelheim . . .
Laufen . . . .
Lrel > . . . i
Mauchen . . .
Müllheim . . .
Niederweiler . .
Oberweiler . .
Rheinweiler . .
Schliengen . . .
Seefelden . . .
Steinenstadt . .
Sulzburg . . .
Vögisheim . . .
Zunzingen . . .
A .-B . Offtnburg .
Zell-Weierbach .
Ä .-B . Staufen .
Ballrechten . .
**Heitersheim
Kirchhofen . . .
Staufen . . .
*) Davon auf Gemarkung Lausen und**) Kein Erträgnis wegen Hagelschlag.
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Most¬
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Oechsle

Preis
p .HEol .

9. Ott . 500 17-20
12 . „ 18000 16000 1700 65-90 23-4815. „ 500 62 18-2012. tt 10800 6000 4800 55-95 24-40
9. 9000 9000 1260 55-65 17-2113. 16000 12500 4000 56-80 18-2415. „ 4600 4600 300 60-98 17-3314. H 1200 1176 24 57-75 18-26

17. H 90 90 — 71 -87
16. * 56-75 23-2819. 2600 1750 60 56-77 18-3419. * 4200 4000 800 65-75 25-2726. » 5400 5400 2000 64-74 26-28
13. 312 3000 72-81
12. u 75 -80 26-8012. 3500 3400 100 68-73 25
16. „ 1170 1000 200 60-72 18-20
15. 8000 2100 100 68-73 26-2715. 60-709. 1700 2000 72 24-25
15. „ p . Morger

12 - 18 hl. 50-70 18-25
12. V 1044 1200 280 70-76 26-/s
14. 10000 3000 68-85 22-27
16 . 100 f 200 56-67
15 . 3600 3000 1200 62-76 20-21
13 . u 1820 1700 800 55-70 18-22
16 . 60 68-65 16- 17
14 . 200 200 120 65-90 23
15 . 2400 2200 900 60-80 18-22
20. 2800 1800 220 68-78 24-27
14 . 950 1000 62-75
15. 1700 1200 Ausverk 65-75 20
13 . 6000 8000 1500 60-80 22-26
15 . 1500 800 65-70 23
15 . 552 534 100 67-83 24-26
15 . 300 bis 72 21
14 . 3800 2500 2000 65-74 21 -22
13. 1300 1250 600 60-70 18-19
13 . 1050 2100 150 66-75 20-24
20. 250 1700* 300 60-75 24-25
15. n 1666 1100 132 62-78 unbest.

25-2719 . tt 540 450 200 60-70

14 . 9 94

20. 9 1800 1200 120 60-75 22-24
21 . 4500 4000 100 65-75 24
21 . „ 2500 2000 100 62-78 24-28

Dattingen 1450 Heltoliter .

Drahtberichte .
vr Paris , 16 . Nov . Laut „ Frkf. Ztg . " erscheint demnächsteine zweite Broschüre Lazare 's über den Fall Drey -

fu s, die eine Wiederholung des Inhalts der ersten mit einigen
Erweiterungen ist.

w Rom , 16. Nov . Die Regierung erhielt die amtlicheNachricht, der Friede mit Abessinien sei am 26 . Oktobergeschloffen worden . Menelik telegraphiette am 26 . Oktober dieNachricht an König Humbert . Einer Depesche des Major Ne-razzmi zufolge sind die Friedensbedingungen folgende : Abschaff¬ung des Vettrages von Uccialli , Anerkennung der Unabhängig¬keit Aethiopiens, Ernennung einer Grenzkommission. Die Ratifi¬kation erfolgt binnen Monatsfrist . Die Freilassung der Gefan¬genen und deren Rücksendung erfolgt über Harrar und Zeilah .Die Entschädigung für den Unterhalt der Gefangenen ist dembeliebigen Ermessen der italienischen Regierung überlassen.™ ^ indrid , 16 . Nov . Der „ Frkf . Ztg . " wird von hiergemeldet: Die Regierung ist überzeugt, daß heute die Anleiheüberdeckt wird . Die Madrider Börse werde 100 006 000 , Bar¬celona, Bilbao und Sevilla über 200 000 000 beisteuern. DerNotenumlauf betrug gestern 1092 . Die Beschlagnahme der Gü¬ter der an der Rebellion auf den Philippinen beteiligten Per¬sonen brachte rund 100 000000 .
. ~ Athen , 16 . Nov . Ein angeblich fanatischer Anhängerdes Sozialismus ermordete in Patras auf offener Straßeemen reichen Kaufmann und verwundete einen anderen schwer.Der Thäter , der behauptete , namens des Sozialismus zuhandeln, sowie mehrere andere Personen wurden verhaftet . DieThat erregt großes Aufsehen ; man glaubt , der Thäter sei wahn -sinmg. _ _

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur :Otto Reuß ;Verantwortlich für dm Anzeigenteil: Alexander Steinhauer ,beide in Karlsruhe .

_ , „ „ „ Eheaufgebote .Karlsruhe , 12. Nov. Alfred Flech von Rothweil , Lokomotivheizer hiermit Karolme Ramdacher von Sinsheim ; Lorenz Wegener vonBirmmgham (England), Mechaniker hier, mit Katharina Nuckle vonBolstern ; Wilhelm Jrion von Sulz a . N . , Bierbrauer hier , mitAnna Droll von Sinzheim ; Karl Wüst von Durlach , Bahnarbeiterhier, mit Katharina Vogt von Neckarsulm ; Joseph Reeb von Baden -Baden . Schlosser hier , mit Karolme Frei Wwe. von Schivabbach ;Wilhelm Nilles von Haueneberstem, Hilfsbremser hier , mit EmitteHarlfinger von Gernsbach ; August Auer von Nenzingen, Schutzmannhrer, nnt Elisabeth Sturm von Volkertshcrusen.
Geboren .^ url§ruhe, 10. tylov , ©bucttb Kurt Otto , 33. Otto ßöfe (e, Kupserschnned *Friedrich Wilhelm. V. Philipp Ludwig Scholl. Biersührer ; 11 . Martin ,V. Herm . Melcher, Fabrikarbeiter . .

t . „ . ^ Gestorben ,emsherm, 10. Nov. Faaß, Marie geb. Fink,urbach, 10. Nov. Kiefer , Heinrich , 84 I .Lenzkirch, 9. Nov. Kaiser, Reinhard, Restaurateur , 67 F .Grunern , 10 . Nov. Helfesrieder, Paul , Hauptlehrer a. D . , 73 I .I * Bremen , 12. Nov. Letzte Nachrichten über die Beweaunq derDampfer der New-Dork- und Baltimore -Linien : Ems am 11 . d . Bi . inNew-Dork angekommen : Havel am 12 . d. M . in Bremerhaven angekom-men ; Aller am 12 . b . M . in New -Iork angekommen ; Roland am 11 .d . M . m Bremerhaven angekommen ; Karlsruhe am 12 . d. M . in Bre -merhaven angekommen ; Crefeld am 7 . d. M . in Galveston angekom-?lenJ Asmchbn am 7. d. M . in Baltimore angekommen ; Weimar am11 . d . M . m New-Dork angekommen . — Der Brasil - und La Plata -Llmen : Heimbura am 28. v . M . in Pernambuco angekommen ; Crai -aearn am 9. d . M . in Montevideo angekommen; Kronprinz FriedrichWilhelm am 4. d . M . in Bahia angekommen. — Der Linien nach Ost-Asien und Australien : Sachsen am 7. d . M . in Colombo angekommen :Gera am 5. o. M . in Albany angekommen .

Nicht gleichgiltig
* * * * * * * * * * * * * * 4 * * * * * *

ist es

welche Marke Cacao man trinkt!
* * „ * * * * » * * * * * * ,» * ,], * * * * ♦ * * . # * # # * *

Nur ein reiner Cacao, bei dem das natürliche Fett
auf das geeignete Verhältniß reduzirt ist , und in
welchem die wichtigen Bestandtheile mehr löslich und
zuträglich gemacht , der Geschmack und das Aroma bis
zum höchsten Grade entwickelt sind , bewährt sich als
ein erfrischendes , leicht verdauliches und nahrhaftes
Getränk 4815.4 . 1

Van Houtens Cacao besitzt diese Eigenschaftenin b*>otiders hohem Maasse und ist deshalb füralle Familien ein sehr empfchlenswcrtkes Genuss¬
und Nahrungsmittel .

Van tloutens Cacao ist wegen seiner Nährkraft und Ve.«
daulichkeit billiger und zuträglicher als Kaffee und Thee ,ohne deren schädliche Wirkung zurückzulassen

Flaschen in den Harken der Gesellschaft bis jetzt verkauft .Perla d ’ItElicl, roth und wei!i , 3. M. =”.85
Marke Flora , . . ä M. 1 .—
Marke Flora extra , rc* . ä M. 1 .25

der DwtscMtalm Wein -Imp.-Gesflllschaltsind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine .Erhältiieh in den bekannten Verkaufsstellen .

S »

4655.15.4

I

Hofnhrmacher,
Karlsruhe ,KaiserstrasseFirma ersten Ranges für Präzisions-Taschenuhren ,Glashiitter, Genfer u. eig . Systems . Neuheitenin feinenDamenuhren ,

G. , " 154 154.

--
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Saiden-Faürikon 6. Henneberg ft. % *. hoü.) Zürich.

Schwarze, weisse u. farbige „ HcilIlcbCP ^ SGidB44 von 60 Pfg. Ms fifSk. 18.65
per Meter - glatt, gestreiftzLrriert, gemustert , Damaste rc. (ca- 240 versch . Qual, und 20 - 0 versch . Farben . Dessins rc.1 _ _ 1 «n ne PA Ofna _ IPfiRBraut- Seide von 95 Pfge. — 18.65
Seiden-Ripse „ Mk. 185 — 13 .45
Seiden-Damaste „ „ , h35 — 18 .6a
Seiden -Bastkleider p . Robe a „ , , 13 .80 — 68.50
Seiden - Fonlards „ 95 Plge . — 5 .85
Seideu- Hasken-Atlas „ 60 „ — 315
Seiden-Berveilleux .. 75 . . — 9 6b

Seiden-Ballstoffe
Seiden-Surahs
Seiden- Taffete
Seiden-Grenadines
Seiden-BengalinesSeiden- FaUle frangaise
Seiden- Crepe de Chine

von 60 Plge . — 18 .65
„ Mk . 1.35 - 710"

„ 145 - 9 .30"
, 135 - 11.65

.. . . 195 - 9 .30
. . 2 45 - 9 .85'

2 .35 - 10 .90

euch mitt- und robenmife an Private direkt-
4438 .—1 porrv - ww iieurcii't’i m» qjuu». — uuu

^
” * nPorts- «uv steuerfrei ins Haust SeMeii -Fabrikcii (x. IleiiocbcFg , ZÜFkh (L & K. HölilSlSFäRt ).

t Durchschnittl . Lager : ca zwei Millionen metres.
Ceietn.-Arniüres , Monopols , Cristaliiques , Moire aaüqae . Bueiiesse , Princesse , Mosco ?it| Mar-
cellines , Louisine , Grisaille , Comtesse, Rhadames, Luxor , seidene Et-p?decke » - uns 0o ^itfMtoft « - c . :c.
porto - und steuerfrei ins Haus. — Muster und llatolog umgehend . — Doppeltes Brie,porro nacu oc . ^ chioer^



Danksagung .
Tiefbewegten HerzenS sprechen wir für die uns beim Hinscheiden

unseres theueren Vaters , 5061 .1

Rechtsanwalt Gustav Mayer ,
von allen Seiten erwiesene liebevolle und irohlthuende Theilnahme
unser » aufrichtigsten Dank aus .

Bruchsal, 15 . November 1893 .
Die tieftraucriidcu Kinder.

Manufactur« u . Mcds-Waaren, A
Specialität : Trauer -Waaren ,

empfiehlt 5015.3.3

Johannes Steitz , Karlsruhe ,
neben der allgem. Versorgnngsanstalt.

Reich sertirtes Waaren - Lager in lanter pten nt
soliden Artikeln.

Schwarze u . larbige Kleiderstoffe in allen Preislagen ,
Tuch- , Bnckskin- und Regenmantelstoffe,

Flanelle nnd Lama -Stoffe.
DW - Eire Parthie Winterkleiderstoffe, sowie Buckskin für
Herren- und Knaben-Anzüge werden zu sehr herabgesetz¬
ten Preisen verkauft.

Tricot -Leibwäscfee ,
anerkannt praktischste und angenehmste Unterkleidung,

für Gesundheitszwecke unentbehrlich ,
vor Erkältung schützend, von grosser sanitärer Bedeutung.

Normal-Tricoi- Leibwäsclie
System Prof. Dr . Jäger ,

elastisch poröser VVoll - Tricot-
Stoff.

Reform -Baumwoll- KIeidnng
System -Dr. I . a h m a n n .

weich und schmiegsam wie fein¬
stes Wollgewebe.

Andere Unterkleider verschiedener Systeme
in reichhaltiger Auswahl I*

zu allerbillissten Preisen .
Frospecte und Preislisten gratis und franco .
Ausführlicher Geschäfls-Cataleg gratis und franco .

Sorgfältigste Bedienung . — Billigste , feste Preise .

Wir beehren uns , hierdurch ergebenst anzu-
zeigen , das; wir nach dem Tode unseres bisherigen
Generalagenten , Herrn Inspector Heb . Falken¬
bach in Mannheim , die Verwaltung unserer
dortigen Generalagentnr für «las Grossher -
zogtbnm Baden den Herren

lfroiiihacli St Bierhalter
übertragen haben. 5039.2.2Das Bureau der Generalagentnr bleibt bis
auf Weiteres : Mannheim IJ 3 . 23 .

Basel , de » 10 . November 1896 .

Basler Versicherungs-Gesellschaft gegen
Der Präsident

Rud . fseäiii .
Der Directoi *

Troxler .

Süsse Ungar-Weine
aus den Kellereien

_ von 4610 . 10.6Jl • Rösner Sohn , Wien,
k . 1111ö h. priv. Wkingroßhandlmig .

General -Depot für das Großherzogthum Baden :
Gustav Jenzingcr Wachfokger,J . Ustelmann , Karlsruhe, 12 Herrenstr. 12.

Pianofortehandlnng,
Karlsruhe , im Grünen Hol

(neben dem Hauptbahnhof ), 2 Treppen hoch,
empfiehlt

S Pianinos
aus den bewähttesten Fabriken , von 4M M . an, neue und
gespielte , in scheuster Auswahl . 4466 - 7

Eigene Rcparatur- Werkstätte , Stimmen , Zahlungs -
irllichterungkii, Eintausch gespielter Klaviere.

Keine Spesen für Ladcnmielhe, Buchhalter, Geschäfts -
sührer rc., daher bedeutend billiger als die Konkurrenz.

Genre Separat
Winter - Paletot nach Maaß in Escimo , Frise , Bieberetc . mit Skeppfur ec

Mk. 60 Ktttp « aff«
empfählt _ 4794 . 12.9W . Wolf jr . ,

Kaiserstrasse 82 a.

c4
Auf Grund
der von mir ein¬
gesehenen Bücher und
Beläge des „ Berliner Lokal-
Anzeiger " bescheinige ich hiermit ,
daß die Zahl der Abonnenten des
zweimal täglich erscheinenden „Berliner
Lokal- Anzeiger" am heutigen Tage die Höhe
von 200,000 , in Worten : Zweihundert Tausend
überschritten hat. — Belagsexemplare , Freiexemplare ,
sowie sonstige nicht bezahlte Exemplare des „ Berliner Lokal-
Anzeiger" , ferner die Abonnentenzahl der „ Berliner Abend-Zeitung "

'

(Separat -Ausgabe des „Berliner Lokal - Anzeiger") sind hierbei nicht
"

mitgerechnet.
Berlin , den 30. October 1896 .

Der gerichtliche Bücherrevisor
Ernst Bierstedt.

Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " zählt nach der obigen amtlichen Bestätigung über 200,000Abonnenten und hat damit eine Verbreitung erreicht, wie sie bisher von keiner anderen Zeitungttschlands auch nur annähernd erlangt worden ist . Dabei ist der „ Berliner Lokal - Anzeiger"infolge seiner redactionellen Vorzüge^ eine '
wirklich große weltstädtische Zeitung und

nimmt als solche unter den Berliner Zeitungen den ersten Platz ein. Die Verbreitung
^
und das Ansehen des „ Berliner Lokal- Anzeiger " machen denselben zu einem

Jirlertiorrs -Organ ersten Ranges
^
und haben den Magistrat, die Aeüesten der Kaufmannschaft

^
,wn Berlin und viele andere Behörden veranlaßt, dieses

Blatt zu ihrem amtlichen Publikattons - Organ zu er-
nennen . — Anzeigen-Preis : 50 Pfg . pro Zeile. —

Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " erscheint
täglich zweimal (Morgens und Abends)

und kostet, durch die Post bezogen,
monatlich 1 Mark 20 Pfg.

excl . Post - Bestellgebühr
(Post - Zeitungsliste

Nr. 966) .

. Küdjsche Staats-
UMchnen.

Unter Vorbehalt höherer Genehmigung
versteigern wir am Montag den 7. De¬
zember 1 . I . , Vormittags 8 NHr
» .'ginnend, die von der Bahn nnd dem
Kcrkstättebetiieb znriickgelteseitcn alter
Äetallwaaren . 5082 . 3.1

Die Vcrsteigeruugsbcdiugungcn nnd
das Malertalveraeichniß werden auf pvrto -
freie Anfrage von uns abgegeben.Ka*!S»«he, den 15. November I8S3 .

Großh . Hauptverwaltung der
Elsenbahnmagazine.

Vergebung von
Bauarbeiten.

Für die Neubauten der Brauerei - Aw
läge des Herrn Fr . Hoepfner hierseibst
sollen nachstehende Arbeiten, einschließlich
Btaterial -Lieferung, im Submissionswege
vergeben werden :

1 . Blechnerarbeite« :
Dachrinnen . . . ca. lfdm . 330,0
Abfallrohre . . . „ „ 370,0
Dachgaubenspitzen und diverse Dach¬

kehlen rc . rc .
2 . Dachdeckerarbeiten:

Falzziegeldächer . ca. qm 2200,0
Holzcementdächer . „ „ 1350,0
Pappdächer . . . „ „ 850,0
Angebote auf diese Arbeiten sind läng¬

stens bis 19 . November 1896 auf dem
Bureau der Brauerei Fr . Hopfner ein¬
zureichen und können die erforderlichen
Submissionsunterlagen auf dem Bau¬
bureau , Karl -Wilhelmstraße , in Empfang
genommen und die Baupläne eingesehen
werden. 5062 .2.2

Karlsruhe , den 15 . November 1898.
Hautschel , Architekt.

Pfilnder-Nkrßklgkmng .
Vom 16 . bis zum 20. d. Mts . , Nach¬

mittags 2 Uhr anfangend . versteigern
wir die über 6 Monate verfallenen
Fahrntb - Pfänder bis zu Lit. N.
Nr . 10,000 gegen Baarzahlung und zwar :
Montag : Herren - und Frauenkleider.
DienStagr Weißzeug . 5075 .6 .2
Mittwoch : Gold- und Silbergegen¬

stände, Brillcntringe , Uhren rc.
DoanerStag : Betten, Schuhe,Stiefel rc.
Freitag : Ellenwaareu, Kleider , Uhrenrc.

Karlsruhe , den 14. November 1896 .
Stadt . Spar- und Pfaudlcihkasie -

Verwaltunr .
leb habe wieder

ZweiPianinos ,
prächtige Instrumente , wenig
gespielt , äusserst preiswiirdig I
zu verkaufen . 5072.10. 1

Ludwig Schweisgut ,
Hoflieferant,

KARLSRUHE ,
Herrenstrasse 31.

Ausserdem circa 100 neue
Tnstr . in allen Preislagen .

• asslMtrger 1* 1 erde - JL o o s e
1000 Gewinne i . W . v. 25000 Mk __ _ ___ _

_ Diese vV ocho sicher Zieliuas .
Loche ä 1 M., 11 Loose für 10 M . . Porto und Liste 25 Pfg. extra , empfiehlt 4672.22 .20

J . Stürmer , General-Agent, Strassburg 1. Eis . , Langestraße 107 ,
die Hauptagentur Carl Götz , Lederhandlung , Hebelstraße 15, Enge » Dahlemann , Gg . Hoehr , Jul . Kink ,

Seb. Müntch, I . Oehler, L. Wegman».

aller Arten
in größter Auswahl

empfiehlt zu billigsten Preisen 4737.6 4

«los . Meess ,
JPvinMz J%/acftf .9
Karlsruhe ,

^xrbprinzenstraße 29 .

BanmwuU-Flanelle.
wollene Flanelle « . Finets
in grosser Auswahl billigst .
Heinrich - Cramer ,

189 KaiserStrassC 189.
474-I.5.3

Man verlange ‘ Proben von
ARENS f

garantirt rein
HöchsteAnsgiebigkeiLGrösste
Hährkratt Feinstes Aroma .

Offen per Pfund . . Mk . 2.41
Vi Pfd . in Stoffbeutel „ 2.50

„ 1.3
'J

Zu haben in Karlsruhe bei
Ad. Körner , Droguerie , Lud¬

wigsplatz.
41ai . r>U.2d

Fertige Wäsche
^ und alle Sivff « dazu , sowie

Dtiekereien ,
alle Breiten und Qualitäten ,

Fmen-Hitzm >! . Eriisätze,
nflrr Art

in großer Auswahl und stets das
Neuest « zu Fabrikpreisen, Rest«
unter Herstellungspreis . 220.26.

Oscar Beier ,
Karlsruhe ,

ttaiserstr . 141, nächst dem Marktplatz.

Eine junge , feine
Dame , ans sehr guter
Familie , wünscht als
Gesellschafterin u.

Vorleserin
in Deutscher u . franz.
Sprache Nachmittags
thätig zu sein.

Gest . Offert, find er¬
beten an die Expedi¬
tion d. Blattes unter
Nr . 5041 .3 .2

Ein in der Bonbons - u . Ehoko -
I tade -Brauche durchaus erfahrener , I
ronsinirtcr Reifender , der schon m l !

I nachweisbarem Erfolg Ihätig war, >
| ftiibct per 1. Januar lk97 bei hohem !

ralair dauerndes Engagement . Of - I
Ifcrle mit Pbelograpbte besördertl

unrer A . 8246 Lrrüolk Mosae j
in Stuttgart . 5021 .2 .2

Tekorationsmaler
gesucht ,

der in Ornament und Blumen eine erste
Kraft ist. Nur solche wollen sich meinen,
d -e auch wirklich tüchtig, find. 5043 .2.2
C J. Lirräckmann u . ßnst . Boysen,

Elberfeld,

Eine geräumige , freundliches

Wohnung
>von 4—5 Zimmer mit Zubehör ,
s möglichst parterre und in der !
Nähe der Leopoldstraße gelegen,
wird baldigst zu mielhen ge¬

ht. Offerten bef. d. Exp . d .
unter Nr 2000.

KroAtrzozl. HMealer
ZU Karlsruhe.

Montag den 46 . November 1898»
6 . Vorstellung außer Abonnement.Tannhäuser

und

§erSaitgttl'.rikg aufAartburg.
In 3 Akten von Richard

Personen :
Hermann , Landgraf von

Thüringen ,
Tannhäuier ,
Wolfram von Eschin -

bach,
Walter von der Vo¬

gelweide,
Biterolf ,
Heinrich» . Schreiber ,
ReinmarvonZweter ,
Elisabeth , Nichte

Landgrafen,
Venus ,
Ein junger Hirt ,

©

. as
des

>agner .

err Wieg -md.
: Gerhauser .

Herr Pokorny .

Herr Rosenberg.
Herr Rebe.

ferr Bussard.
. W . Beyer .

Frau Mottl .
Frl . Mailhac .

trau Brehm.
rl. Meyer.

Drei Grazien , 4 Frl . Gericke .
IFrau Heinrich.

Anfang : 6 Uhr . Ende : gegen 10 Uhr.
Mii :el- Preise .u m b o 1 d st r a ß e 2»

Berühmte Miselmngeii Mt. 2.80 n. 3 . 5.0 pr . P!d. Probe -Paekete 00 u. 80 PL
Druck und Verlag von Ouo Reutz, i ' irschstraße Nr. 9 in Karlsruhe.

■« S?
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